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(57) Hauptanspruch: Verfahren zur Verbindung eines stab-

formigen Heizelements mit einem rohrférmigen Gehause I
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dem stabférmigen Heizelement (1) einen zylinderférmigen 5
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und dass man das rohrférmige Tragerelement (3) auf dem |
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Ver-
bindung eines stabférmigen Heizelements mit einem
rohrféormigen Gehause einer Gliihskerze sowie Glih-
kerze mit einem solchen stabférmigen Heizelement
in einem rohrférmigen Gluhkerzenkorper.

Stand der Technik

[0002] Es sind stabférmige Heizelemente bekannt,
die in rohrférmigen Tragerelementen gelagert sind;
eines der bekanntesten Beispiele sind Gliuhkerzen,
bei denen ein stabférmiger Glihstift in einem rohrfor-
migen Gluhkerzenkoérper gelagert ist.

[0003] Zur Verbindung von Glihstift und Glihker-
zenkOrper wird beispielsweise der Gluhstift in den
Glihkerzenkoérper eingepref3t; hierbei kdnnen nur
solche Materialien verwendet werden, die genugend
Verformbarkeit und Formfestigkeit fur einen solchen
EinprelRvorgang aufweisen.

[0004] Beim Einpressen dirfen auch gewisse Bau-
teillangen, insbesondere des Glihstifts, nicht tber-
schritten werden, um ein Einknicken dieses Bauteils
wahrend des Einpref3vorganges zu vermeiden.

[0005] Dariiberhinaus koénnen beim Einpressen
Riefen entstehen, die zur Undichtigkeit zwischen
Gluhstift und Gluhkerzenkdrper fuhren.

Aufgabenstellung

[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
Verfahren zum Verbinden eines stabférmigen Heize-
lements mit einem rohrfdrmigen Tragerelement zur
Verfligung zu stellen, bei dem das mit den geschilder-
ten Nachteilen verbundene Einpressen des Heizele-
mentes in das Tragerelement entbehrlich ist; gleich-
zeitig soll dieses Verfahren nicht von einer bestimm-
ten Bauteillange zur Vermeidung des Abknickens ei-
nes solchen Bauteils abhangig sein; insbesondere
sollen aber auch keramische stabférmige Heizele-
mente mit metallischen Tragerelementen leicht ver-
bunden werden kénnen, wobei die geschilderte Rie-
fenbildung nicht auftreten soll.

[0007] Erfindungsgemal wird diese Aufgabe durch
das Verfahren nach Patentanspruch 1 bzw. die Gluh-
kerze nach Patentanspruch 6 geldst; weitere vorteil-
hafte Ausgestaltungen der Erfindung ergeben sich
aus den nachfolgenden Ansprichen 2 bis 5 und 7
und 8.

[0008] Wesentliches erfindungsgemafles Merkmal
ist die Umformung des stabférmigen Heizelements
mit einem Tragerring mittels Magnetumformtechnik,
wobei diese Technik beispielsweise unter dem Begriff
"MagnetoPuls" der Firma Magnet-Physik Dr. Stein-
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groever GmbH, Kéln, Deutschland, angeboten wird.
Ausfihrungsbeispiel

[0009] Die Erfindung wird am bevorzugten Beispiel
einer Glihkerze mit stabférmigen Heizelement und
rohrférmigen Tragerelement gemafl der folgenden
Figuren naher erlautert; hierbei zeigen

[0010] Fig. 1 in schematischer Ansicht einen Glih-
stift 1 mit einem zylinderférmigen Tragerring 2 und ei-
nem Anschluf3pol 5;

[0011] Fig. 2 den mit Tragerring 2 und Anschluf3pol
5 versehenen Glihstift 1, eingebaut in ein Glihker-
zengehause 3;

[0012] Fig. 3 einen Gluhstift 1 mit zylinderférmigem
Tragerring 4 und Kontakthiilse 6 sowie Anschluf3pol
5;

[0013] Fig. 4 den Glihstift 1 mit Tragerring 4, Kon-
takthilse 6 und Anschluf3pol 5 gemaR Fig. 3 in einem
Gluhkerzenkorper 3 mit auRen anliegendem Ubertra-
gungsring 7; und

[0014] Fig.5 eine Ausfiihrungsform einer erfin-
dungsgemalien Glihkerze nach Fig. 3 und Fig. 4 mit
entferntem Ubertragungsring 7 und der abdichtenden
und fixierenden zylinderférmigen Einschniirung 8 des
Glihkerzenkorpers 3.

[0015] Fig. 1 zeigt in Seitenansicht schematisch ei-
nen Glihstift 1 aus elektrisch leitender Keramik, auf
den mittels Magnetumformtechnik ein Tragerring 2
geformt ist, wobei das Material des Tragerrings 2
elektrisch leitend und mittels Magnetumformtechnik
verformbar ist. In ansich bekannter Weise fiihrt ein
Anschlupol 5 als Plus-Pol in den Glihstift 1 hinein.

[0016] GemaR Fig.2 wird die Anordnung gemaf
Fig. 1. in einen Glihkerzenkdrper 3 eingebracht, wo-
bei dieses derart erfolgen kann, dafl die Einpref3-
oder Einbringkraft zur Einbringung der Anordnung in
den Gluhkerzenkoérper 3 auf den Tragerring 2 zur Ein-
wirkung gebracht wird, so dal® die Gefahr des Einkni-
ckens des Gluhstiftes 1 mit Anschlu3pol 5 gar nicht
auftreten kann, und wobei auch recht dinne Glihstif-
te 1, und wie im vorliegenden Fall, aus leichter zu be-
schadigendem Material, wie Keramik verwendet wer-
den kénnen. Bei dieser Ausflihrungsform, die als ein-
polig bezeichnet wird, dient der Glihkerzenkdrper 3
als Masse oder Minuspol.

[0017] Bevorzugt wird der Glihkerzenkérper 3 auf
den Tragerring 2 mittels Magnetumformtechnik auf-
geformt, wie es im einzelnen etwas spéter bei den
Eig. 4 und Fiq. 5 beschrieben wird.

[0018] Es ist auch denkbar, bei dieser Ausflihrungs-
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form anstelle eines Glihstifts aus Keramik einen sol-
chen aus leitfahigem Metall zu verwenden, der auf-
grund der erfindungsgemafen Verfahrensweise nicht
die Dicke und Stabilitat tblicher Gluhstift aufweisen
mul; vielmehr erlaubt das erfindungsgemalle Ver-
fahren die Herstellung und Verbindung von sehr
dinnwandigen Glihstiften und Gluhstiftgehdusen
oder -kérpern.

[0019] Fig. 3 zeigt die Anordnung Gluhstift 1, Tra-
gerring 4 und Anschlu3pol 5 einer anderen erfin-
dungsgemalien Glihkerzenform. Hierbei wird wie-
derum ein Gluhstift 1 aus Keramik verwendet, in den
anschluf3seitig ein Innenpol 5 hineinragt, und der an-
schluBseitig mit einer Kontakthulse 6 verlangert ist.

[0020] Bei dieser Ausfihrungsform ist der Trager-
ring 4 zwar auch wieder aus einem Material, das mit-
tels Magnetumformtechnik verformbar ist; seine
Oberflachen, zumindest die, die nach auflen weisen,
sind jedoch isolierend, beispielsweise mit einer isolie-
renden Keramikschicht beschichtet, ausgebildet. Im
Ubrigen ist der Tragerring 4 mittels Magnetumform-
technik auf den Gluhstift 1 aufgebracht; in gleicher
Weise ist die Kontakthiilse 6 um den anschluf3seiti-
gen Gluhstiftendbereich angeformt.

[0021] Alternativ kann der Glihstift 1 auch aus Stahl
bestehen, wobei er dann mittels aufgebrachter Kera-
mikschicht elektrisch isoliert ist.

[0022] Wenn die Kontakthilse 6 einen gleichen au-
Reren Durchmesser wie der Tragerring 4 aufweist, ist
ihre nach auRenweisende Oberflache ebenfalls iso-
liert ausgebildet, beispielsweise mit einer isolieren-
den Keramikbeschichtung versehen. Bevorzugt je-
doch ist der auRere Durchmesser des Tragerrings 4
gréRer als der aultere Durchmesser der Kontakthiil-
se 6, so dal} der Korper 3 die Hulse 6 nicht kontak-
tiert.

[0023] Bevorzugt besteht der Tragerring 4 aus einer
Kupfer- oder Aluminiumlegierung, wobei der Ring 4
mit einer Eloxalschicht oder einer Lackschicht isoliert
ist.

[0024] Die Anordnung gemafR Fig.3 wird gemanl
Fig. 4 in einen Glihkerzenkdrper 3 eingebracht; hier-
bei geschieht dieses wiederum bevorzugt mittels Ma-
gnetumformtechnik, wobei die Anordnung gemaf
Fig. 3 im Glihkerzenkdrper 3 in der vorgesehenen
Stellung positioniert wird; im Bereich des Tragerrings
4 wird um den Kérper 3 ein Ubertragungsring 7 ange-
ordnet, uber den das Magnetumformen erfolgt.

[0025] Gemal Fig. 5 weist der Glihkerzenkoérper 3
nach Entfernung des Ubertragungsringes 7 eine zy-
linderférmige Einschniirung 8 auf, die Uber dem in-
nenliegenden Tragerring 4 unter fester Verbindung
der Anordnung aus Fig. 3 im Glihkerzenkdrper 3

3/6

ausgebildet ist. Die Kontakthiilse 6, die aus dem
Gluhkerzenkoérper 3 herausragt, ist als Minus-Kon-
taktanschluf® ausgebildet, wahrend das Gliihkerzen-
gehause 3 potentialfrei ist.

[0026] Bevorzugt bestehen Kontakthulse 6 und Tra-
ger- und Ubertragungsring 2, 4 bzw. 7 aus Kupfer,
Aluminium oder Leichtmetall-Legierungen.

Patentanspriiche

1. Verfahren zur Verbindung eines stabférmigen
Heizelements mit einem rohrférmigen Gehause einer
Glihkerze, dadurch gekennzeichnet, dass man auf
dem stabférmigen Heizelement (1) einen zylinderfor-
migen Tragerring (2, 4) mittels Magnetumformtechnik
aufbringt, und dass man das rohrférmige Tragerele-
ment (3) auf dem Tragerring (2) aufliegend fixiert.

2. Gluhkerze mit einem stabférmigen Heizele-
ment und einem rohrférmigen Gehause, die nach
dem Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 5
verbunden sind, dadurch gekennzeichnet, dass das
Heizelement aus einem Glihstift aus leitfahiger Kera-
mik besteht, auf dem mittels Magnetumformtechnik
ein elektrisch leitender Tragerring (2, 4) aufgebracht
ist, auf dem das Gehause (3) gelagert ist.

3. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dald man einen Tragerring (2) aus elektrisch
leitendem Material, das mittels Magnetumformtech-
nik verformbar ist, auf das stabférmige Heizelement
(1) aus elektrisch leitender Keramik aufbringt, wobei
das rohrférmige Tragerelement (3) aus elektrisch lei-
tendem Material besteht.

4. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, da® man das rohrférmige Tragere-
lement (3) im Bereich des Tragerringes (2) mit einem
auBeren Ubertragungsring (7) umgibt, und dak man
mittels Magnetumformtechnik den Tragerring (2) im
genannten Bereich mit dem rohrférmigen Tragerele-
ment (3) umformt und anschlieBend den Ubertra-
gungsring (7) entfernt.

5. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dal® man einen Tragerring (4) verwendet,
dessen Oberflachen isoliert, beispielsweise mit einer
isolierenden Beschichtung versehen, ausgebildet
sind, und daf® man, bevorzugt ebenfalls mittels Mag-
netumformtechnik, das stabformige Heizelement (1)
aus elektrisch leitender Keramik anschluf3seitig mit
einer Kontakthilse (6) aus leitfahigem Material um-
formt, wobei der dufere Durchmesser des isolierten
Tragerrings (4) groRer als der der Kontakthulse (6)
ist.

6. Verfahren nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dal® man das rohrférmige Tragerelement
(3) im Bereich des Tragerringes (2) mit einem aulRe-
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ren Ubertragungsring (7) umgibt, und daR man mit-
tels Magnetumformtechnik den Tragerring (2) im ge-
nannten Bereich mit dem rohrférmigen Tragerele-
ment (3) umformt und anschlieRend den Ubertra-
gungsring (7) entfernt.

7. Gliuhkerze nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Tragerring (2) mit dem Gehause
(3) mittels Magnetumformtechnik umformt ist.

8. Gluhkerze nach Anspruch 6 oder 7, dadurch
gekennzeichnet, dass der Glihstift mittels einer Kon-
takthiilse (6) aus leitfahigem Material in anschluss-
seitiger Richtung verlangert ist, die Kontakthtlse (6)
bevorzugt mittels Magnetumformtechnik mit dem an-
schlussseitigen Endbereich des Glihstiftes verbun-
den ist, die Oberflachen des Tragerrings (4) elek-
trisch isoliert ausgebildet sind, der auRere Durch-
messer des Tragerrings (4) groRer als der der Kon-
takthiilse (6) ist und das Gehause (3) die Kontakthl-
se (6) kontaktfrei oder gegenuber dieser isoliert um-
gibt.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen

Fig.2

Fig.

5/6



DE 101 36 596 B4 2005.09.15

%//////%/AM//M/&/////.///%/I/////////\/\A/////?

V711717,

Fig.5

6/6



	Titelseite
	Beschreibung
	Stand der Technik
	Aufgabenstellung
	Ausführungsbeispiel

	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

